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Zranlkeich schreit nach Sicherheit
Eigenbericht unseres nach Genf entsandten

Vertreters .
Genf. 22 . Mai.

Am Montagvormittag tagte der Effektiv - Ausschuß , der
diesmal über die deutsche Hilfspolizei und den Bahnschutz zu
Gericht saß , denn wenn Deutschland herankommt, ist es stets
ein zu Gericht sitzen , während man über die anderen Staa¬
ten und ihre Verbände meist mit einer Handbewegung hin-
weggeht. In Wirklichkeit ist ja dieses Komitee nichts anderes

Ä? Gremium zur Zerstörung der deutschen Wehrkraftund Wehrhaftigkeit. So war es auch heute wieder, als man
sich die Hilfspolizei vornahm , nachdem mit großer Mehrheit
die Anrechnung des Bahnschutzes auf die Heeresstärke abge-
lehnt worden war. Die heutige Ausschußsitzung war zumeist
ein Geplänkel zwischen dem deutschen General von Schön¬
heinz und dem französischen Obersten Lucien . der wieder ein¬
mal an der Hand von Schriftstücken und Photographien den
militärischen Charakter der SA .-Hilfspolizei nachzuweisen
versuchte . Besonders aber hatte es ihm ein Befehl der hessi -
chen Staatspolizei angetan . Dieses Mal blieben die Franzo -
en aber mit ihrer Behauptung ziemlich allein und es schien
ich auch schon eine schwache Isolierung herauszubilden . Noch
einmal führte der deutsche General alle erdenklichen Gegen¬
beweise ins Feld , ohne den französischen Obersten allerdings
zu überzeugen.

Die Lage auf der Konferenz wird im übrigen von
Stunde zu Stunde spannender . Wochenende und Sonntags¬
ruhe haben das große Rätselraten noch verstärkt. Hinzu kom¬
men heute die überraschenden Nachrichten vom Besuch Gö »
rings in Rom und die dort gepflogenen Verhandlungen , die
in enger Verbindung mit der Entwicklung der Dinge in Genf
stehen . Delegierte und Pressevertreter aller Nationen stehen
in den Wandelgängen herum und diskutieren eifrigst, je nach
Temperament und Rasse , und studieren Zeitungen von
Montag früh aus Genf selbst, Paris und Rom . Zwei neue
Ereignisse sind es , die alle in Spannung versetzt haben. Die
Erklärungen Daladiers und Paul - Boncours in Paris , daß
die französische Regierung bereit sei , den englischen Plan an¬
zunehmen und zwar unter zwei Bedingungen : Organisation
einer internationalen Abrüstungskontrolle und eine Abrü¬
stung in genau sestzusetzenden Zeitabschnitten.

„Wenn ein Vertrag zustande kommt "
, so heißt es in einer

Meldung aus Paris , „so verbürgt er sich dafür , daß von jetzt
ab , ede neue Waffenherstellung aufhört .

" Schließlich ver¬
sichert Daladier, daß Frankreich das Verbot von Angriffs-
uwsten annehme und danach bereit sei zur Vernichtung die¬
ser Waffen .

Selbstverständlich hat dieses Zugeständnis Frankreichs
heute in Gens weiteste Kreise überrascht. Allerdings hielt
man trotzdem an der Ansicht fest , daß die Franzosen jede
Gelegenheit dazu benutzen werden, ein anderes Störungs¬
feuer zu eröffnen, denn es ist ihnen seit der Rede des Reichs¬
kanzlers absolut nicht wohl zu Mute . Gerade die staats -
männische Haltung Hitlers droht die französische Delegation
immer mehr in die Isolierung zu bringen und in Gegensatz
zur englisch-amerikanischen Auffassung. Nicht mit Unrecht
meint heute die „Neue Züricher Zeitung "

, daß für die fran¬
zösische Delegation eine geradezu bedrohliche Situation ein¬
getreten sei und daß durch die Erklärungen des deutschen
Reichskanzlers und des Botschafters Nadoiny die Front der
drei Demokratien, die letzte Woche noch eine Realität schien,
vor eine harte Probe gestellt werde.

Hat die neue Stellungnahme der französischen Regie¬
rung zum MacDonald - Plan überrascht, so geschah das noch
Mehr durch den im Grunde bereits vollzogenen Abschluß

heuen Viermächtepaktes in Rom . Natürlich
i

o Franzosen besonders schwer betroffen, denn sie hat-wn schon verbreitet, daß eine starke Ernüchterung in den
-veziehungen zwischen Berlin und Rom eingetreten sei . Nun
steht man plötzlich vor der Tatsache , daß man sich getäuschthat, und daß die Identität der deutschen und italienischen
Außenpolitik nicht bestritten werden kann. Nun leben die

dauernder Angst vor Isolierung, nachdemhnen die Einkreisung Deutschlands schon fast ganz gelungen
schiem Daher greifen sie wieder auf ihre alten Methoden
laufen

° ^ ^ Schallplatte : „Sicherheit, Sicherheit"

^ chrnittagskonferenz brachte als erste Rede die
Erklärung Norman Davis '

: „Alles in allemaver vot die Nachmittagssitzung ein klägliches Bild und er-
E, ? » ' " ' die Konferenz mit solchen Methoden nicht
^ nn^ snmen kann . Wenn wir auch Amerikas Aktivität in

drustung zu schätzen wissen, so war die Rede Norman
»> letzten Endes nichts anderes als die Rückkehr

und Versailles. Die Ausführungen des Cnglän »
Minlŝ -

E^ als nichtssagend, die des französischen^ *Eour die Wiederholung der längst bis zum
^ gespielten Schallplatte mit dem Schrei nach Si-

? Ergebnis der Sitzung war die Erkenntnis , wie
. K lchwer es ist, auf der Konferenz vorwärts zu kom-

i, . ch ' /chr daß es für das deutsche Volk unendlicher Gedukd
bedarf, bis ein Ergebnis sichtbar wird .

gess
Der Reichspräsident hat am Mittwoch den geschäfls

'
üh-

rcnden Präsidenten des Reichslandbunds, Meinberg , sowie
den Direktor Sriegsheim empfangen.

Der Reichskanzler hat am Mittwoch mittag den Reichs -
bankpräsidenten Dr . Schacht zum Bericht über dessen Be¬
sprechungen in Amerika und London empfangen.

Die Regierungskommission des Saargebieks hat alle
Schlageter-Feiern und das Aufziehen von Flaggen am
Schlcegetcc-Tag verboten.

Stuf der Prenzlauer Chaussee zwischen den Ortschaften Wandliz
und klosterselde verunglückten am himmelfahrtstag früh der ZS 2.
alte Motorradschlosser Erich Küster aus Berlin und seine Begleite¬
rin , eine noch unbekannte Iran. Küster fuhr gegen einen Baum;
beide Personen sind tot.

«
Rach einer Reutermeldung aus Washington wurde im Staats¬

departement erklärt, daß die Vereinigten Staaten den die Sicher -
heitsvocschläge enthaltenden Teil des Macdonald-Plans nicht unter¬
zeichnen würden. Die Stellungnahme Amerikas würde in einer
Erklärung dargelegt werden.

Schlageter
Von Gunter d'Alquen

N3X Student, Arbeiter und Soldat, Kämpfer der jungen Ge¬
neration , Revolutionär und Märtyrer der deutschen Idee , das ist
der Nationalsozialist Albert Schlageter , dessen Tod sich jetzt zum
zehnten Mal jährt und dessen Sieg gerade heute klar und gewiß
vor der Welt dasteht.

DSN der Geist ist ewig , deutscher Soldatengeist ssirbt nicht,
und ü^L die Seelen der Toten von Flandern , vom Baltikum,
vom Annaberg , so brennt das Feuer der Opfer der braunen
Armee, führte uns zum Sieg und wird rein und klar in die Ewig¬
lohen, wenn wir als Wächter der Flammen den Toten die Treue
bewahren .

Schlageters Kampf galt nicht nur dem geknechteten Volk an
der Ruhr , jeder Schuh und jede Detonation in dunklen Nächten ,
km Westen , im Herzen von Kohle und Eisen , jeder Schlag sollte
Weckruf , Signal und Hoffnung zbgleich dem ganzen verzweifelten
deutschen Volk sein .

2n Schlageter hak Deutschland den Mann gefunden, wie er
später den Mann im braunen Kleid dann fand, den die Zeiten
tiefster Schmach und Schande aus dem Buch unserer Geschichte
auslöschke und statt dessen dort die Kunde vom Heldentum und
Todesmuk eines verzweifelten Volks einrub .

Nie wird man die Zeit der Ruhr- und Rheinbesetzung , der
Zeit eines jämmerlichen und feigen Systems im Hinterland , der
Zeit von Separatisten und Spitzeln gedenken können , ohne im
Namen Schlageter alle die lebensdig werden zu lassen , die da¬
mals ihr Leben und ihr Blut gaben für Deutschlands Ehre.

Und nie wird man die Geschichte der roten Schmach , der
Demokratie d des Verfalls schreiben können , ohne das Helden¬
lied des braunen Soldaten , ohne das Epos seines Kampfes und
seines Widerstands und seines Opfers für unsere Gemeinschaft .

Schlageters Geist , Schlageters Kampf und l-sthlageters Schick¬
sal , es ist S A . - Geist und S .A .- Schicksal gewesen . Gegen die Au¬
torität und Justiz der Heimat, gegen einen erbarmungslosen sadi¬
stischen Feind , ging sein Ringen und Kämpfen, und Verräter und
Spitzel, Henkersknechte des Systems waren es, die ihn dann , wie
später so manchen nach ihm , in Essen damals der fremden Armee
verkauften und seinen Mördern auslieferten .

Die Schüsse in der Golzheimer Heide, sie wurden zu dem, was
- er Kamps des Gemordeten zum Ziel Halle, sie wurden dann das
Signal, das über die Berge und Täler ging , zum Zeichen, daß in
Her schwersten Rot Deutschland sich wieder auf sich selbst besann,
daß immer noch Männer. Soldaten des Volks leben, denen die
Ehre der Ration über dem Werk des eigenen Lebens stand.

Das ist der Geist , den sie nicht ausrotten konnten , das ist die
Haltung , die sie nicht zu brechen vermochten , die Genossen , die
kein deutsches Vaterland kannten, die unsere Jugend vergifteten,
unsere Arbeiter verhetzten und das Bürgertum einschläferten zu
untätiger Lethargie.

Dieses Bekenntnis zu Volk und Nation , Form geworden im
Nationalsozialismus Adolf Hitlers , dieser Wille ist unsterblich und
unvergänglich in unserem DE . Mag auch kommen was will,
immer wieder werden Arbeiter, Bauern und Soldaten aufstehen ,
Rebellen und Revolutionäre , und immer wieder wird ihr Kampf
und Todsignal zum neuen Kampf und neuem Sieg für Deutsch¬
land sein .

Zehn Jahre sind nun vergangen seit jenem Mord in der Golz¬
heimer Heide . Den zerschossenen Zeib hat man irgendwo im
Schwarzwald gebettet, sein Geist marschierte mit uns , zog mit
unseren Kolonnen durch das Brandenburger Tor , erlebte den
großen Sieg , und heute flattern die Fahnen *>er deutschen Revo¬
lution und senken sich in Achtung vor einem der 'hren .

Albert Schlageter . Horst Wessel, die Ramen f ? r den Begriff
der Ewigkeit des deutschen Kampfes und Sieges , ih nen und da¬
mit den unbekannten Soldaten, den unbekannten Token' der deut¬
schen Revolution , ihnen sei heute unier Dank.Sie starben, damit wir leben, kämpfen und siegen kannten;
wollen wir arbeiten , wollen wir das neue Deutsck land bauen dem
ihr Sterben gal«, s« erfüllen wir die Pflicht, die sie nun von »ns
fordern.

Neue Nachrichten
Vodelschwingh Reichsbischof

Berlin , 25. Mai. ERB . meldet : kirchlicherseits Ist Pastor
v . Friedrich von Vodelschwingh In Bethel bei Bielefeld als
Reichsbischof der neuen Deutschen Evangelischen Kirche aus-
« seh«L , /

CNB . hatte kurz zuvor gemeldet , die Führer der evangelischen
Kirchen haben der Ernennung des Vertrauensmannes des Reichs¬
kanzlers, Wehrkreispfarrer Müller , zum Reichsbischof zuge -
stimmt. Auf der Tagung der Reichsführer der Deutschen Chri¬
sten erklärte Reichsleiter Pfarrer H o s s e n f e l d e r, der zukünf¬
tige Reichsbischos müsse das Vertrauen des Reichskanzlers und
der Kirchen haben und als Kämpfer aus den Reihen der Deutschen
Christen hervorgegangen sein. *

Pastor v . Friedrich v . Vodelschwingh , der im Alter
von 58 Jahren steht , ist der jüngste Sohn des Begründers der
berühmten Betheler Anstalten. Nach Beendigung seines tseo .o -
gischen Studiums trat er, ebenso wie seine beiden Brüder , in
das Werk des Vaters ein . Seit dem Jahr 1910 hat er d '

e Lei¬
tung jener „Stadt der Barmherzigkeit" in Händen. Auf dem
Gebiet des Schulwesens, der Volksbildung, der Umschulung j gend -
licher Erwerbsloser zur Siedlung u . a ., hat er immer in lebe 'Ärg¬
ster Beziehung zum Volkstum neue Wege beschritten . 7 abei
verstand er es , die verschiedenartigsten Mitarbeiter zu einer m -
nerlich verbundenen Gemeinschaft zusammcnznschließen . Was ihn
dazu befähigte , ist eine erstaunenswerte Arbeitskraft, hohe Ener¬
gie , ein klarer Ueberblick und die Gabe scharfer Erfassung des
Wesentlichen . Vor allem aber eignet ihm eine warme Herzlich¬
keit und eine zarte Einfühlung in Menschn ' i ist er der Mann
allgemeinen Vertrauens im evangelischen Deutschland geworden.

Gegen das Eindringen von Freimaurern in die RSDAP.
Berlin , 25. Mai . Der Führer des Untersuchung ? - und Schlich¬

tungs -Ausschusses (USchlA .) bei der Reichsleitung der NSDAP.,
Major Buch , hat eine Anordnung erlassen , es sei streng daraus
zu achten , öaß Freimaurer keinen Eingang in die nationalsozia¬
listische Bewegung erhalten, auch nicht , wenn die Logen in angeb¬
liche christliche Orden umgewandelt und die freimanrerischen
Satzungen und das Brauchtum geändert werde .

Schweres Flugzeugunglück
Wiesbaden, 25. Mai . Das in Wiesbaden stattfindende inter¬

national » Wiesbadener Automobil- , Flugzeug- und Motorrad -
Turnier h l an seinem letzten Tag einen unglücklichen Ausgang
genommen. Nachdem verschiedene Automobil- und Motorrad¬
rennen zu Ende geführt waren , bereiteten sich die schweren Ma¬
schinen zum Start vor. Gleichzeitig waren drei Klemm -Flug -
zeuge aufgestiegen und waren gerade dabei , den Flugplatz zu
umkreisen . Plötzlich stürzte die von dem Flugzeugführer Christ-
Mannheim gesteuerte Klemm - Maschme ungefähr 20 Meter vor
der Haupttribüne entfernt aus einer .Höhe von knapp 15 Meter
fast senkrecht aus die Rennbahn . Der Flugzeugführer
und sein Begleiter waren auf der Stelle tot .
Ein auf der Bahn befindlicher Funktionär wurde lebens¬
gefährlich verletzt . Die Veranstaltung wurde sofort ab¬
gebrochen .

Neuer englischer Vorschlag
Gens, 25 . Mai . Im Hauptausschuß legte der englische Außen¬

minister Simon einen stark abgeänderten Vorschlag für den Kr --
sultativpakt vor : daß im Fall einer Verletzung oder drohen en
Verletzung des Nichtangriffpaktes Briand -Kellogg der Bilisr -
bLndsrat oder die Völkerbundsversammlung oder ein Staat , rcr
nicht dem Völkerbund angehört (Amerika ) , eine sofortige Ko - stil-
tatiim (Beratung ) zwischen dem Völkerbundsrat oder der VKlrr -
bundsversammlung und irgendeinem Unterzeichnerstaat dcs 2 b -
rüstungsabkommens vorschlagen könne. Norman Davis e . klT ' s
die Bereitschaft Amerikas, in einem solchen Fall in ein : Be¬
ratung mit den andern M .chten zwecks Aufrechterhaltung des
Friedens einzutreten. Darauf erklärte Botschafter Nadol; >.>. die
deutsche Abordnung sei gern bereit, an dem englischen Abände¬
rungsvorschlag mitzuarbeiten.

Der neue Vorschlag bedeutet ein weiteres starkes Entgegen¬
kommen an den französischen Standpunkt , der von Anfang an
dem Völkerbund , in dem Frankreich beherrschend ist, die Krieos-
und Friedenspolizei übertragen, zugleich aber auch Sankt on n
wiedereingeführt wissen wollte. Frankreich kann nun wohl doch
einer klaren Entscheidung nicht mehr ausweichen.

Flotlenfragen in Genf
Heftige Kritik Frankreichs am englischen Plan

Gens. 25 . Mai. Die Abrüstungskonferenz hat trotz de ? Feirr -
tags heute die Arbeiten in vollem Umfang fortgesetzt . Am Vor -
znittag beschäftigte sich der Hauptaurschuh mit den Flottenfraoen,

Nachmittag wurden die Beratungen über den sicherheitspoli -
Heil d?s enMchen Konoentionsentwurss fortgesetzt.



Die allgemeine Aussprache über ven S e e r ii st u n g s t e I l des
englischen Koiwentionsentwurss hatte einen hochpolitischen Charak¬
ter . Sie zeigte erneut , daß auch heute noch die Gegensätze ans
dem Gebiet der Seerüstungen weiter bestehen . Bezeichnend war die
von dem englischen Vertreter im Lauf der Aussprache gemachte
Feststellung , daß diejenigen , die sich bemühten , auf dieser Konfe¬
renz eine allgemeine Verständigung über die Flotiensragen herbci -
zuführen , »och außerordentlich große Schwierigkeiten zu überwin¬
den hätten . Dis deutsche Delegation hat in der teilweise sehr be -
n gten Debatte heute früh mit eingegrisfen . Sie wird selbstver¬
ständlich ihre Forderungen , bis zum Jahre 1935 ein Linienschiff
als Ersatzbau auf Stapel zu legen , zur gegebenen Zeit vertreten .
Was die U - Dsole angeht , so wird die deutsche Delegation zunächst
abwerten , ob die völlige Abschaffung der U -Boote gemäß ver¬
schiedenen Anträgen beschlossen wird . Falls das nicht der Fall sein
sollte, wird die deutsche Delegation , wie sie bereits vor einiger Zeit
angekündigt hat , bei der zweite » Lesung auf diesen Punkt zurück-
kommcn .

Die Aussprache setzte gleich mit einer heftigen Kritik am eng¬
lischen Plan e - -i , und zwar wurde dies? Kritik eröffnet von zwei
Mächten der Washingtoner und Londoner Flottenkonferenz ,
Frankreich und Japan . Massigli warf den Verfassern des
englischen Plans vor , daß sie das Prinzip der qualitativen Rü -
stungsbegrenzungsn zwar auf dar Heeresmaterial angewendet
wissen wollten , dagegen nicht ni. f das Flottenmaterial . Der eng¬
lische Plan verlange den Beitritt Italiens und Frankreichs zum
Londoner Flottenvertrag . Man verlange , daß Frankreich und
Italien sich über ein Bauprogramm einigten , nicht aus ein Ab¬
bauprogramm . Außerdem seien Unterschiede zwischen den Be¬
stimmungen des Londoner Vertrags und den neuen Vorschlägen
des englischen Plans ; die Rechte , die der Londoner Vertrag ge¬
währe , sollten in dem neuen Abkommen teilweise aufgehoben
werden . Was das leichte Schiffmaterial angehe , bezweifle er , ob
es möglich sei, für die kurze Zeit von zwei Jahren ein Ueberein -
kommen zu treffen . Zum Schluß erklärte der französische Dele¬
gierte mit deutlicher Anspielung auf Italien , das Prinzip der
Relativität der Rüstungen müsse auf jeden Fall gewahrt bleiben .

Zwiespalt in der französischen Kammer
Paris , 25. Mai . Die Kammer hat die Beratung des Einnahme¬

budgets in ihrer heutigen Nachtsitzung nicht zum Abschluß bringen
können und die Fortsetzung der Beratung auf morgen vormit¬
tag vertagt . Als Grund der Vertagung wurde die Zurückstellung
eines Artikels des Einnahmebudgets angegeben , in Wirklichkeit
scheint sie auf einen Zwiespalt zwischen der sozialistischen Kam¬
merfraktion und dein Parteiausschuß wegen der Budgetbewilli¬
gung zurückzuführcn sein.

Der Oberste Kriegsrat in Frankreich gegen eine Heeres
reorganisation

Paris , 25. Mai . Der Oberste Kriegsrat hat sich ln seiner letz¬
ten Sitzung mit der Reorganisierung des Heeres befaßt und sich
aus Ersuchen von General Weygand für den ktatns qua aus¬
gesprochen. Nur insofern ist eine Aenderung vorgenommen wor¬
den , als zwei Armeekorpsbezirke (Le Mans und Limoges ) künftig
fortfallen sollen.

Polnischer Einspruch gegen deutsche Alindsrheiienbeschrverde
abgeiehnt

Genf , 25. Mai . Der Völkerbundsrat hat den Bericht
des juristischen Ausschusses angenommen , der einen pol¬
nischen Einspruch gegen drei Beschwerden deutscher Minder¬
heitsangehöriger in Polnisch -Oberschlesien zurückweist , da
die polnische Behauptung , während der Dauer des gegen¬
wärtigen ordentlichen Gerichtsverfahrens könne der Rat
nicht eingreifen , nicht stichhaltig sei . Diese polnische Behaup¬
tung vertrage sich nicht mit dem Minderheitenschutz . Die
materielle Erledigung der Petitionen erfolgt in einer der
nächsten Sitzungen .

Vberhirttiches Verbot
München , 25 . Mai . Wie der „Völkische Beobachter " be¬

richtet , hat Kardinal Faulhaber dem als nationalen
Vorkämpfer bekannten katholischen Pfarrer Dr . Häuser
verboten , die Weihe der Schlagetergedenkfeier auf der Zug¬
spitze , die an Christi Himmelfahrt stattfinden sollte, vör -
zunehmen .

Das französische Nein
Französische Kabinettskrise ?

Berlin , 25. Mai . Es hat überall , wo man einen Erfolg
der Abrüstungskonferenz wünscht , insbesondere auch in sonst
franzosenfreundlichen englischen Kreisen , eine starke Enttäu -

S5 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .
In ihrer Empfindung war und blieb sie der geduldete

Gast , den nur Gutmütigkeit und Mitleid beherbergten . Aber
um des Geliebten willen harrte sie aus .

Täglich kam Steinherr , um nach dem Patienten zu
schauen , dem er seine so schwer zu erringende Freundschaft
geschenkt und der ihn schon immer ungeduldig erwartete .
Und täglich spürte die Frau einen stechenden Schmerz , wenn
sie die aufrechte , kraftvolle Erscheinung des anderen mit der
abgezehrten Gestalt des Kranken , das gebräunte , schöne Ge¬
sicht mit den bleichen Zügen im Bett verglich . Wie böser
Hohn wirkte diese gestählte Gesundheit auf sie . Und die Un¬
ruhe , die dieses Mannes Nähe stets in ihr auslöste und die
in den schlimmsten Krankheitstagen geschlafen , erwachte und
regte sich von neuem .

Oft wanderte des Kranken Blick in lächelnder Verson¬
nenheit von einem zum anderen , wenn die beiden Menschen ,
die er am meisten liebte , an seinem Bett saßen oder , neben¬
einander stehend , gedämpft miteinander sprachen .

Sie gaben ein schönes Paar ab , der große , tief brünette
Mann und die hochgewachsene , schlanke Frau in ihrer licht¬
blonden Schönheit — beide trugen sie das Haupt hoch , schau¬
ten frei und stolz in die Welt . Sehr ähnlich waren sie ein¬
ander im innersten Wesen , daher des Weraleins geheimer
Trotz : sie spürte den stärkeren Willen , den der Gatte ihr
gegenüber nicht besaß . Er , der von all ihrer Not , ihrem
Leid wußte , war so gern nachgiebig . Heilen , trösten , beru¬
higen wollte seine Liebe . Jedr nach seiner Art ! — Und das
leise Lächeln in seiner Betrachtung verklärte sich zu tiefer
Zärtlichkeit .

- schung hervorgerusen , daß der französische Widerstand in I
j Genf sich in so unversöhnlicher Form äußert , wie das am '
l Dienstag in der Rede des Außenministers Paul - Bon - ^

cour geschehen ist. Wenn er die Internationalisierung der j
schweren Angrifsswassen forderte und ihre Zerstörung ab - -
lehnte , wenn er zugleich behauptete , eine Begriffsbestimmung !
von Angriffs - und Verteidigungswaffen müsse erst noch ge - I
sunden werden , und wenn er schließlich ein „ konzentrisches s
Sicherheitssystem " nach Art des Genfer Protokolls von 1924 !
forderte , so heißt das nichts anderes als die völlige Zer - j
schlagung der durch den englischen Plan und die amerikani - s
scheu Erklärungen im Einverständnis mit den übrigen Groß - ?
machten mühsam geschaffenen Grundlage . Paul - Boncour !
hat das alte Verlangen wiederholt , daß England bestimmte '
Verpflichtungen für den Fall eines Völkerbundseinschreitcns !
mit militärischen und wirtschaftlichen Sanktionen übern chmen j

! soll . Möglicherweise erfährt die jetzige Verwirrung durch j
j eine französische Kabinettskrise , die sich aus verschiedenen >
s Gründen anzukündigen scheint, eine neue Wendung . Pcak - !

tisch würde das für Frankreich einen unerwünschten Zeit - s
gewinn bedeuten , für die übrige Welt aber das Ende jeder s
Hoffnung auf irgendeinen konkreten Abschluß der Genfer :
Arbeiten vor der Weltwirtschaftskonferenz . !

Die englische Presse zur Genfer Krise j
London , 25 . Mai . Die englische Presse ist durch den

stolnisch- sranzösischen Vorstoß in Genf peinlich berührt wor¬
den . Allgemein befürchtet man , daß ein Abrüstungsabkom -

( men vor der Weltwirtschaftskonferenz wohl nicht mehr mög -
! uch sei . Frankreich habe keinen Grund , über dem amerika -' Nischen Angebot enttäuscht zu sein ; eine uneingeschränkte

Sicherheitsverbürgung sei unmöglich . Der Locarnovertrag
und das Viermächteabkommen , falls es zustande kommen
sollte, würden Frankreich vollkommenen Schutz gegen An¬
griffe bieten . Für noch weitergehende Verpflichtungen wäre
die öffentliche Meinung Englands nicht zu haben .

Verräter im Saargebiet
Saarbrücken , 25 . Mai . Im Saargebiet ist vor einigen

Tagen eine neue Partei unter dem Namen „Saarländische
Sozialistische Partei " gegründet worden , die auch ein Wo¬
chenblatt „Saarsturm " mit französischen Geldern heraus¬
geben will . Die Partei wendet sich hauptsächlich an die sozial¬
demokratischen Arbeiter und sucht sie zu bestimmen , aus den
angeblich „gleichgeschalteten"

Gewerkschaften auszutreten und
eigene freie Gewerkschaften zu bilden . Das Saargebiet dürfe
unter keinen Umständen mehr in das faszistische Deutschland
eingegliedert werden , sondern es müsse bleiben , was es
^ tzt ist.

Der Macher , der wenigstens seinen Namen für die neuen
Umtriebe hergibt , ist ein gewisser Max Waltz , der im
Jahr 1922 aus der Kommunistischen Partei
Deutschlands ausgeschlossen worden ist mit der
Erklärung der Parteileitung , daß Wcn .z „ cvn der ( französi¬
schen ) Saarregierung größere Geldbeträge
angenommen hat , um die Politik der Partei in dem
von der Saarregierung gewünschten Sinn zu beeinflussen " .

Neue österreichische Unfreundlichkeit
Wien , 25 . Mai . Der österreichische Heeresminister Vau -

goin hielt im Rundfunk eine ungewöhnlich scharfe Rede , um
zwischen Oesterreich und dem Deutschen Reich , besonders
Norddeutschland , einen geschichtlichen Gegensatz heraus¬
zustellen und Oesterreich als den besten und berufensten
Träger des Deutschtums erscheinen zu lassen . Die geschicht¬
liche Beweisführung Vaugoins ist aber so schief , daß man s
erstaunen muß , wie ein Mann in seiner Stellung und Bit -
düng sich ihrer bedienen konnte . Die wirklichen Tatsachen
werden in Ursache und Wirkung zum Teil geradezu auf s
den Kopf gestellt . Es scheint, daß derRegierungDoll -
fuß , die allerdings neuerdings Fühlung mit der Sozial¬
demokratie genommen hat , anscheinend wenig mehr an einem
guten Verhältnis zum Reich gelegen ist.

Die Gegner sind Freunde geworden
Rom , 25 . Mai . Zur Wiederkehr des Jahrestags des

Eintritts Italiens in den Weltkrieg (22 . Mai ) hat Musso - s
lini einen langen Aufsatz veröffentlicht , in dem er den
ehemaligen Verbündeten in Erinnerung bringt , welche Vor - !
teile ihnen die militärische Hilfe Italiens gebracht habe . Er ^

' fährt dann fort : Seit langer Zeit betrachtet das italie - .
, nischs Volk die Völker , gegen die es damals !
j kämvfte . nicht mehr als Feinde , und nicht einmal als

gewesene Feinde ; es betrachtet sie als Freunde und
führt gemeinsam mit ihnen eine Politik des Friedens , der
Gerechtigkeit und der Zusammenarbeit . Die Erinnerung andie Taten der Italiener ist gegen die gerichtet , die das
freiwillig von Italien übernommene Opfer zu vergessen
oder zu verkleinern suchen, nachdem sie von Italien
gerettet oder wenigstens mächtig unterstützt worden waren .

Der japanisch - chinesische Waffenstillstand
Peking , 25 . Mai . Der chinesische Bevollmächtigte Ku -

anfu hat mit dem japanischen Oberkommando einen kurz
befristeten Waffenstillstand abgeschlossen und die Regierung
in Nanking um weitere Vollmachten für die Eröffnung von
Friedensverhandlungen gebeten . Da die chinesischen Behör¬
den nicht imstand seien , für Ruhe und Ordnung zu sorgen ,
lehnte Japan die Zurückziehung der Truppen ab . Die japa¬
nischen Bedingungen sind folgende : 1 . Alle chinesischen Trup¬
pen bei Peking werden entlassen . 2 . Alle Befestigungen bei
Peking , Kwlgan und Tientsin werden geschleift. 3 . Die Be¬
festigungen bei Tat » , Schanhwi -kwcm und Tschingwangtau ,wo eine japanische Besatzung bleibt , werden zerstört . 4 . Die
chinesische Abrüstung wird durch japanische Beauftragte über-
wacht . 5 . Es wird eine neutrale Zone geschaffen.

Rach einer Meldung der Agentur Jndo -Paz -ifiNie ist hje
Unterzeichnung noch nicht erfolgt . Der chinesische General
Hoyingsching habe am Dienstag abend die Räumung Pe¬
kings befohlen . Die Japaner hätten das Ultimatum gestellt,
daß alle Truppen der chinesischen Zentralregierung bis Don¬
nerstag zurückzuziehen seien , mangels genügender Beförde¬
rungsmittel sei dies aber nicht durchführbar .

Im übrigen sei am Dienstag abend die Stadt Tschung -
tsch au von japanischen Flugzeugen sieben Stunden langmit Bomben belegt worden . Durch eine Bombe sei
ein Tempel zerstört worden . Dabei seien 10 Personen ge¬
tötet und 20 verletzt worden .

Friedliche Beilegung des Lskicla - Konflikks
Lima , 25. Mai . Die Regierungen von Peru und Columbien

haben ihren Truppen Befehl gegeben , die Kriegshandlnngen ein¬
zustellen . Beide Regierungen haben aus Anlaß der friedlichen
Regelung des Leticia -Konfliktes Glückwunschtelegramme aus¬
getauscht.

Stuttgart . 25 . Mai .
Mttelskandskundgebung . Der Kampfbund für den ge¬

werblichen Mittelstand veranstaltete am Dienstag abend zu¬
sammen mit der Handwerkskammer Stuttgart und der Ar¬
beitsgemeinschaft des württ . Einzelhandels in der Stadt¬
halle eine Mittelstandskundgebung . Dr . Schul er - Ber¬
lin , Syndikus der Berliner Handwerkskammer , würdigte
das große Geschehen der letzten Wochen auf inner¬
politischem und wirtschaftlichem Gebiet Die Besetzung des
Neichswirtschaftsministeriums mit einer Persönlichkeit (Dr.
Hugenberg ) , deren inneren Wert er nicht antasten wolle,
die aber sowohl bei den Nationalsozialisten wie auch in an¬
deren Kreisen keineswegs einen eindeutig anerkannten Na¬
men habe , bilde für die Durchführung der Gleichschaltungs¬
bestrebungen eine große Gefahr . Dieser Mann habe nicht
das richtige Verständnis für die von der Reichsparteileitung
angeordneten Maßnahmen . Das Volksrecht , das bei der
letzten Wahl zum Ausdruck gekommen sei , verlange deut¬
lich , daß nur Nationalsozialisten die Sachwalter des Volks
auch auf wirtschaftlichem Gebiet sein können . Nur wenn
überall RastonalsoM,listen an der Spitze stehen , bestehe 100 -
prozentig die Gewähr , daß die Arbeit des Führers nicht
sabotiert werde . In wenigen Tagen werde die reichsgesetz¬
liche Regelung über die berufsständische Gliederung des
Staats erfolgen . Der einzige Widerstand gegen die stän¬
dische Gliederung werde noch von der Jndustrir erhoben .
Aber auch diese Herren müßten lernen , daß Gemeinsinn vor

! Eigensinn gehe . Die bewährten Innungen , Fachverbände
- und Handwerkskammern bleiben unverändert . Nur die

Vielheit der Einrichtungen werde beseitigt . Kampfbnnd -
geschäftsführer Klerings teilte mit , in der Warenhausfrage
werde am 1 . Juli die Entscheidung fallen . Die Schließung
der Konsumvereine werde nicht verlangt , sondern nur , daß
sie steuerlich genau so wie der Mittelstand behandelt wer¬
den . Das weitere liege beim Mittelständler selbst , der nur
bei seinem Kollegen kaufen solle. Zum Schluß sprach Gau¬
kampfbundleiter Bätzner - Nagold , der ebenfalls betonte,

I Als der Patient wieder aufstehen und sich ein wenig im
s Zimmer bewegen konnte , trat Magnus Steinherr eines

Tages bei Wera ein .
„ Ich muß etwas mit Ihnen besprechen , Frau von Van -

dro "
, begann er ohne Umschweife . „Sie wissen , daß der¬

artige schwere Lungenkatarrhe geraumer Zeit bedürfen , um
völlig auszuheilen . Professor Neubert meinte neulich , daß
das nur bei längerem Aufenthalt in reinerer Luft , am
besten in der Schweiz , sein könne . Aber Reisen mit einem
Kranken erfordert erhebliche Mittel , die Sie nicht besitzen.
Und da ich leider anneeehmen mußte , daß Sie dieselben
nicht von mir annehmen würden —"

Die junge Frau machte eine unbewußte Bewegung der
Abwehr .

Ein kaum merkliches Lächeln zuckte um des Mannes
Mundwinkel . „— habe ich mich in Ihrem Interesse , und
Ihre Zustimmung voraussetzend , an die Erben Ihres On¬
kels des Grafen Wettern auf Wetternwalde , gewandt .

"

Wera sprang auf . „Das haben Sie gewagt , trotzdem Sie
! wußten - " Ihr Atem flog . Sie mußte die Hände ballen ,
j um ihr jähes Zittern zu verbergen .
! „Ja , das habe ich gewagt "

, erwiderte Steinherr ruhig
! Er hatte sich ebenfalls erhoben , stand aufrecht und gebie¬

tend vor ihr , die vergeblich nach Fassung rang . „ Denn es
geht hier nicht um Stolz und Empfindsamkeit , Frau von
Vandro , sondern um das Leben des Mannes , den wir beide
lieben . Fünftausend Mark wurden bereitwillig zur Verfü¬
gung gestellt unter der Bedingung , daß ich das Geld ver¬
walte und das Weitere ebenfalls schriftlich melde und ver¬
mittle . Das genügt vorläufig .

"

Die schwarzen Augen der Frau irrten verstört durch
das Zimmer . „Georg wird es nicht annehmen "

, flüsterte
sie erstickt.

„Er wird es , wenn Sie ihn darum bitten !"

„Das kann ich nicht !
" Es war ein Aufschrei . „Das kann

— ich — nicht — "

Sie wandte sich kurz ab , daß er nicht die aufquellenden
Tränen sehe .

„Sie meinen : das will ich nicht "
, korrigierte die tiefe

Stimme hinter ihr unerbittlich .
Ein paar Minuten blieb es ganz still zwischen ihnen .

Wera von Vandro starrte hinaus in den winterlichen Park .
Dick lag der Schnee , ein lehmfarbener Himmel hing über
der sroststarren Erde , als trüge er schwer an eigener Last.
Seit Tagen keine Sonne , trostlos und grau schlichen die Tage
dahin . Wie hatte der Mann da hinten gesagt : es ginge um

. Georgs Leben . — Und sie weigerte sich , das Almosen cmzu -

^ nehmen , das Mitleid bot . . . Schwerfällig drehte die Frau
> sich um .

„ Ich werde es Georg sagen "
, kam es tonlos über ihre

Lippen . „Es bleibt ja kein Ausweg . Aber gern wird er nicht
reisen von — erbetteltem Geld .

"

Steinherr machte eine ungeduldige Bewegung . „So er¬
finden Sie doch eine Notlüge "

, erwiderte er kürzer als ge¬
wollt .

Sie sah ihn verständnislos an .
„Könnte Ihr Onkel Ihnen nicht ein Legat hinterlassen

haben ? Durchaus möglich — nicht wahr ? Und glaubhaft .
Es kommt ja nur darauf an , dem Kranken alles zu er-

^ leichtern , damit er wieder gesund wird ! " Er kam auf sie
j tzu , ergriff ihre beiden Hände . „Ist ein Mensch wie Georg
^ von Vandro es nicht wert , daß man alles wagt , alles tut,
s um ihm zu helfen ? Sehen Sie — "

, da sie nickte, „ Sie geben
^ mir recht . Um seinetwillen wollen wir Verbündete werden,
; Sie haben sich um nichts zu kümmern , alles wird von der

Bank erledigt , und auch ich stehe Ihnen jederzeit und ganz
! zur Verfügung .

" Herzlich und dringlich sprach er auf die
blasse Frau ein . „Und nun wollen wir zusammen zu ihm

: gehen .
"

! Willenlos tat sie , wie geheißen . Das furchtbare Wort :
es geht um sein Leben , hatte die letzte Wehr ihres Stolzes

l gebrochen . Fortsetzung folgt .



die wirtschaftliche Neugestaltung nur von Naftonaffozia -
listen durchgeführt werden könne . Einstimmig wurde am

der Versammlung die Absendung eines Huldigungs -
ZAmms an dm Voltskanzler Adolf Hitler beschlossen .

Vom Tage . Am Sonntag mittag stürzte in Feuerbach ein
85 Jahre alter Mann aus Zuffenhausen mit seinem Motorrad .
Er erlitt dabei an der rechten Schläfe und an beiden Händen
erhebliche Verletzungen und mußte mit dem Sanitätswagen
nach dem Krankenhaus Feuerbach überführt werden .

Aus dem Lande
Hall , 25. Mai . 2 0 Prozent Umlage . Der Gs -

meinderat nahm den Haushaltplan für 1933 in der von der
Stadtverwaltung vorgelegten Form einstimmig an (auch
die drei noch verbleibenden Sozialdemokraten stimmten da¬
für) . Er schließt mit einem Abmangel von 338 408 -4t ab
und soll hauptsächlich durch eine 20prozsntige Umlage ge¬
deckt werden . 38 408 -tt bleiben ungedeckt.

künzelsau , 25 . Mai . Das Unterländer Ver¬
band s s ch i e ß e n , das vom Samstag bis Montag statt -
sand, hatte , verbunden mit der 50 -Jahr -Feier der Schützen¬
gesellschaft Künzelsau , einen vollen Erfolg . Künzelsau er¬
rang mit 2 Punkten Vorrang im Gruppenschießen den
1 . Preis und erhält damit einen wertvollen , vom Gau ge¬
stifteten Gruppenbecher . Das nächste Verbandsschietzen fin¬
det in Crailsheim statt .

Tübingen . 25 . Mai . Mißstände im Zimmerver¬
mieten . Im Gemeinderat kritisierte Stadtpfarrer Presse !
(NSDAP .) , daß von Leuten , die es nicht nötig haben , Zim¬
mer an Studenten vermietet werden , so daß zur Zelt 400
bis 500 Zimmer leerstehen . Es wurde ein Ausschuß ein¬
gesetzt , der die Liste der Vermietenden prüfen soll .

Tübingen , 25. Mal . Eröffnung der Bündischen
Kammer der Studentenschaft . Am Montag fand
die feierliche Eröffnung der Bündischen Kammer der vtu -
dentenschaft statt . Die Kammer tritt nach dem neuen Stu¬
dentenrecht an die Stelle des alten Allgemeinen Studenten¬
ausschusses.

Berneck OA . Nagold , 25 . Mai . Schwerer Unfall .Der Kriegsinvalide Friedrich Rentschler war mit Holz hin¬aufziehen beschäftigt , wobei ihm sein 12jähriger Sohn Erichhalf , als plötzlich der Schwiebel herunterfiel und den Kna¬
ben so unglücklich auf den Kopf traf , daß ihm die Hirn¬
schale zerschmettert wurde . Er wurde sofort ins Bezirks¬
krankenhaus übergesührt . An seinem Aufkommen wird
gezweifelt .

Schwenningen , 25 . Mai . D e v i se n sch ! e b u n g . Ein
hiesiger Fabrikant hatte auf seine Eingabe von der Devi¬
senbewirtschaftungsstelle die Freigabe von 5000 Mark füreine angebliche Geschäftsreise durch Frankreich und Eng¬land erwirkt , das Geld war aber in der Hauptsache zur Er¬
richtung eines Zweiggeschäfts in England benutzt worden .Das Landgericht Offenburg sprach den Fabrikanten von der
Anklage der Devisenschiebung frei , weil der Schuldbeweis
nicht zu erbringen sei . Auf die Revision des Staatsanwalts
erklärte nunmehr das Reichsgericht den Freispruch nicht
für gerechtfertigt und verwies die Strafsache an das Land¬
gericht zurück.

Alm . 25 . Mai . Preistreiberei ist Landes¬
verrat . Der polizeiliche Staatskommissar für Ulm und
Oberschwaben , Landtagsabgeordneter Dreher , wendet sichin einem Ausruf an die gesamten Händler und an die Land¬
wirtschaft gegen jede Preistreiberei . In dem Aufruf heißt
es : Wenn einige Wenige versuchen , in kürzester Zeit auf
Kosten der Allgemeinheit große Gewinne zu erzielen , so ist
das wirtschaftlicher Landesverrat am ganzen Volk selbst und
muß dieses Vorgehen in der heutigen -Notzeit rücksichtslos
bekämpft werden . Ich warne daher alle die Kreise , die noch
nicht Angesehen haben , daß sich der Wohlstand für alle nur
auf einer langsamen , aber gesunden Grundlage entwickeln
läßt und nun durch Preistreibereien glauben , für sicy allein
das Recht zur Bereicherung zu haben . In diesem Zusam¬
menhang sehe ich mich veranlaßt , die Schüblinge Bote
aufs Schärfste zu warnen , da es nicht angängig ist , durch
Preiserhöhungen praktisch eine Lohnsenkung vorzunehmen ,da damit wiederum die Kaufkraft des einzelnen geschwächt
würde und die Ankurbelung der Wirtschaft trotz der Ar¬
beitsbeschaffung durch den Staat verhindert würde . Ich
werde mich daher mit aller Konsequenz und Rücksichtslosig¬
keit veranlaßt sehen, einzuschreiten .

Saulgau , 23. Man Gegen Hugenberg In einer
Kundgebung der Gewerbe - und Handelsvsreine des Bezirks
Saulgau am Sonntag abend wurde nach einem Referat von
Gaukampfbundleiter Klerings ein Telegramm an Reichs¬
kanzler Hitler gesandt , in dem die Abberufung des Reichs¬
ministers Dr . Hugenberg gefordert wird . An den Kom¬
missar beim Reichsverband der deutschen Industrie Wagener
wurde telegraphiert : „Begrüßen Haltung gegenüber Hugen¬
berg und bitten den Kampf äußerst fortzuführen .

" Das
Telegramm an Stabschef Sohns lautet : „Begrüßen Haltung
gegenüber Hugenberg . Stark bleiben ! " An den Präsiden¬ten des Industrie - und Handelstags , Dr . v . Renteln , wurde
telegraphiert : „Wir bitten den Präsidenten Dr . v . Renteln ,unter allen Umständen auf seinem Posten zu beharren .

"

kehlen , OA. Tettnang , 25. Mai . Brand . In der Nachauf Dienstag brannte der Stadel des Landwirts Bücherhier , nieder . Brandstiftung ist als sicher anzunehmen .
Ravensburg . 22 . Mai . Aus der Schutzhaft eni

des ehemaligen Reichsbanners , Werlfreister Karl Beese , sowie dessen Stellvertreter M . Pfawurden aus der Schutzhaft entlassen . Beese ist nach Cheml . itz verzogen , wo er eine Anstellung erhielt .
Wangen i. A.. 22 . Mal . Sofortiger RücktritH u g e n b e r g s v e r l a n g t . Am Samstag und Sonntahielt der nationalsozialistische Kampfbund zur Erhaltung degewerblichen Mittelstands wie bereits in andern StädteKundgebungen in Isny , Wangen und Kißleqg al>3ei der Versammlung in Wangen richtete GaugeschäftsführcGlerings , nach dem Bericht des „ Araenboten " schar!-Mgriffe gegen den deutschnationalen Reichswirtschafts - un'

7/uahruirasminister Dr . Hugenberg . Hugenberg Habals Vertreter großkapitalistischer Interessengruppen , die sst
M nennen , nichts übrig für die mittelständisck

Krediterleichterungen , Zinssenkung usw . — alle
Mnnn ^ enberg bis jetzt vereitelt . Hugenberg sei der erst

^
nn , der aus der Regierung verschwinden müsse

w e
^ Mai . Wer den Hitlergruß vei

des Karlqs .,,̂
^ e st r a f t w e r d e n . Der Einzelrichtk

anaest -m/n " ^ '' Amtsgerichts hat einen früheren Ban !
des Verweigerung des Hitlergrußes , d . I
aen ^ AEbens der Hand , wegen groben Unfugs zu 2 T -verurteilt . Nach Ansicht des Richters b . geht de ,1 nige grobM Unfug , hex b ^j nationaler ; Kundgebungei

sowie beim Deutschlandlied und Horst -Wessel-Lied die Hand
nicht erhebt und sich dadurch den Unwillen anderer Betei¬
ligter zuzieht . Dieses Handerheben sei eine nationale Selbst¬
verständlichkeit geworden . In der Urteilsbegründung wurde
als Vergleich herangezogen , daß bei einer Fronleichnams¬
prozession auch der Nichtkatholik durch Hutabnehmen seine
Ehrerbietung zu erweisen habe .

Von der bayerischen Grenze , 25 . Mai . Schwere
Bluttat . — Eine Hundertjährige . In Gunzen¬
hausen schoß ein 24jähriger Arbeitsloser auf heimkehrende
Bekannte . Dadurch wurde der 21jährige Schlosser Scheuer -
lein getötet , der 24jährige Maurer Schwab schwer verletzt .
Der Täter floh mit dem Motorrad des erschossenen Scheuer¬
lein , konnte aber festgenommen werden . Der Grund der
Bluttat ist unbekannt . — In Michelbach bei Pleinfeld be-
ging Frau Walburga Loy ihren 100. Geburtstag in körper¬
licher und geistiger Frische .

Vom Heuberg . 25 . Mai . Scharfschießen . Aus dem
Truppenübungsplatz Heuberg finden in diesen Tagen Hebun¬
gen im Scharfschießen für das SA .-Wachkommando statt .

In den Ruhestand versetz! : Oberpostmeister Witzig in Sin -
dslfingen mit Ablauf des Monats August d . I . kraft Gesetzes.

Males.
Wildbad . 25 . Mai 1933 .

Sitzung des Gemeinderaks vom 23 . Mai 1933.
Erstmals unter Leitung des Bürgermeister -Amtsver¬

wesers Kießling fand am Mittwoch abend eine längere
Sitzung des Gememderats statt . Ein ziemlicher Stoß von
Anträgen und Eingaben harrte der Erledigung . 28 Zu¬
hörer warteten , bis sich nach Erledigung von Fürsorge¬
hachen die Saaltüren öffneten . Erst um V-,9 Uhr begann
die öffentliche Sitzung und wurde zunächst die Wahl des
Gewerbe -Lrlsschulrates vorgenommen . Da der jeweilige
Bürgermeister und der Schulvorstand sowieso als Mitglie¬
der des G . -O . -Schulrates zu betrachten sind, sollen noch
weitere Mitglieder aus der Einwohnerschaft zugewählt
werden . Auf Antrag der NSDAP , gelten die Herren Ober¬
lehrer Kern , Wilh . Krauß , Wilh . Fahrbach , Wilh . Schillals Arbeitgeber und Hermann Bausert , Schlosser als Ar¬
beitnehmer in den Gewerbe -Ortsschulrat für gewählt . —
In den Sleuerausschuß werden der Bürgermeister , sowie
Oberrechnungsrat Schmidt entsandt .

Iagdpacht . Die Jagd im Kegeltal soll nun ver¬
pachtet werden . Es wird beschlossen, die Jagdbedingungen
zu veröffentlichen und gleichzeitig die Jagdverpachtung
auszuschreiben . — Bei dieser Gelegenheit wird die strittige
Frage der Ersatzkosten für Wildzäune nochmals ausgerollt .Seit langen Jahren müssen die Jagdpächter die Hälfte der
Kosten für diese Zäune tragen . Seit dem Jahre 1931 istnun diese Zahlung strittig . Der G .-R . beschließt , daß die¬
jenigen Jagdpächter , die bis 15 . Juni Vr des Betrages der
auf sie entfallenden Wildzäune bezahlt haben , eine weitere
Zahlung nicht zu leisten haben . Wer bis dahin nicht be¬
zahlt habe , müsse 50" /» des Betrages abführen . St .-R .
Stephan ist der Ansicht , daß man gegen den Jagd¬
pächter Chron als Mitbesitzer des größten Hotels hier nicht
so schroff Vorgehen möge . Es bleibt jedoch bei dem vorer¬
wähnten Beschluß , der auch vom Jagdpächter des Sommer¬
bergs , Herrn Bätzner , durch Zahlung von 25°/» der Kostenbereits anerkannt ist .

Bergbahn . Die Anlieger der Bergbahn bitten um
Herabsetzung der Pauschalgevühren bei der
Bergbahn . Es wird beschlossen, statistische Erhebungen an -
gustellen , damit diese für eine Behandlung der Angelegen¬heit im Jahre 1934 als Unterlagen gelten können .

Vaudarlehen . Für die Zukunft sollen keine Ausfall -
Bürgschaften durch die Stadt bei Neubauten mehrübernommen werden . Wenn der Bauliebhaber 50°/» des
Kapitals zur Verfügung hat , erübrigt sich sowieso eine
solche , da die 1 . Hypothek dann absolut sicher ist.

Aeuerwehrabgabe . Bei der Feuerwehrabgabe soll
statt der bisher 3 Stufen eine vierte Stufe zugesügt wer¬den um der heuigen Zeit Rechnung zu tragen . Nach ver¬
schiedenen Aussprachen und Einwendungen wird beschlos¬sen, künftig die Abgabe in 4 Stufen einzuteilen und zwar4 .— , 8 .— , 12 .— und 20 .— Mark .

Wohnungssachen . Ehr . Kappelmann bittet , wegen ver¬
schiedener Vorkommnisse die Familie Eitel , in einer andern
Wohnung unterzubringen . Diesem Antrag kann vorerst
nicht entsprochen werden . — Maurer Rapp bittet um Frei¬
gabe einer andern städt . Wohnung für seine Person und
Familie . Er wird aus den freien Wohnungsmarkt ver¬
wiesen . Auch kann er einen freiwilligen Tausch mit dem
Inhaber einer andern städt . Wohnung ohne Weiteres vor¬
nehmen , doch dürfen der Stadt keine Kosten und Auslagen
entstehen .

Verschiedenes . Der Landw . Verein bittet um Stel¬
lung eines Flurschlltzen , da jeden Sommer durch Betreten
der Wiesen Schaden angerichtet werde . Der Antrag wird
abgelehnt . Die Wiesenbesitzer können auf eigene Kosteneinen Flurschützen anstellen . Einem solchen Verfahren
stünde nichts im Wege . — Die Ortskrankenkasse Stutt¬
gart —Zuffenhausen bietet ihr Erholungsheim -
Uhlandshöhe der Stadt zum Kauf an . Daß die Stadt
an solchem Kauf kein Interesse hat , soll der O . -K . K . mitge¬teilt werden . — Verschiedene elektr . Zähler funktio¬nieren nicht mehr richtig . Eine Stuttgarter Firma will
die Prüfung vorerst von 150 Stück vornehmen . Auf An¬
trag des Bürgermeister -Amtsverwesers soll ein Kostenvor¬
anschlag für die Einrichtung eines eigenen Eichamts für
Zähler eingeholt werden einschließlich der Kosten für Aus¬
bildung eines Mannes zur Vornahme dieser Prüfungen .
St .- R . Dr . Sommer beantragt , eine Umfrage bei den
hiesigen Elektrikern vorzunehmen , ob nicht der eine oder
andere diese Arbeit gewissenhaft verrichten kann . — Dienst¬
mann Bott bittet um Aufhebung seines Ausschlusses aus
dem Dienstmann - Berhältnis . Diesem Ansuchen kann aus
nicht näher zu erwähnenden Umständen nicht entsprochen

werden . — In die Auto -Droschken -Ordnung wird noch Jul .
Günthner - Sprollenhaus ausgenommen , da sein Antrag aus
unbekannten Gründen bei der letzten Sitzung nicht Vorge¬
legen har . — Viktor Mundinger will seinen 5- Sitzer - Wagen
gegen einen 6-Sitzer tauschen . Die Taxameter -Bereinigung
erhebt Einspruch gegen dieses Verfahren und glaubt , daß
ein solcher Tausch nicht vorgenommen , resp . der getauschte
Wagen nicht mehr konzessioniert werden dürfe . Lein wird
wiedersprvchen . Da anscheinend verschiedene Meinungen
vorhanden sind , sollen Mundinger und die Autovereungung
schriftlich dem Gemeinderat bis zur nächsten Sitzung ihre
Meinungen und Zweifel unterbreiten . Ein Tau,cp Per -
sonen -Auto gegen Omnibus wird als unstatthaft begeich-
net . — Für die Zukunft ist es notwendig , daß die Auto -
Vermieter neben der Allg . Haftpflichtversicherung auch nocheine Jnsassen - Versicherung emgehen . Ueber die untere
Grenze einer solchen Vrsicherung wird nach Anhören der
betreffenden in der nächsten Sitzung verhandelt . — Die
Stadltasse will notgedrungen die in ihrem Besitz be,md -
iichen Steuergutscheine verkaufen . Burgermeister - Amts -
verwcser Kießling warnt vor voreikigem Verlaus umsomehr ,als nur 80°/ » des Nominalwertes zu erlösen sind . Da aber
andererseits Geld ausgenommen werden mühte , so gibt
auch er sein Einverständnis zu dieser Aktion . Die Stadt¬
pflege wwd ermächtigt , die in ihrem Besitz befindlichen
Steuergutscheine zu 80°/» ihres Wertes zu verkaufen . —
Die Firma Lürgie -Pforzheim erhält 150 Festmeter Holz -̂

zu 60°/». Jedoch soll die Zahlung gegen bar erfolgen . Wech-
iel sollen tunlichst nicht in Zahlung genommen werden , es
sei denn , daß eine namhafte Bank deren Diskontierung
vornimmt . — Zur besseren Beleuchtung der Uhlandslratzebeim alten Friedhof soll dort noch eine weitere Brennstelle
errichtet werden . — Den Besitzern der beiden Häuser , Kraußund Rohmer , wird Erlaubnis erteilt , den Abgangsweg bei
ihren Häusern herzurichten , jedoch auf ihre eigenen Kostenund in stets widerruflicher Weise . — Die Höhe der Summe
für Lieferungen aus Rechnung der Stadt wird von 500
Mark auf 100 Mark festgesetzt, so daß die Lieferfirmen
rascher und öfter berücksichtigt werden können . — In den
evang . Lrtsschulrat werden gewählt , die Stadträte Braun ,Ritter , Dr . Sommer , Stephan , sowie Frau Treutle . Zum
kath . Ortsschulrat die Stadträte Edele und Weber . — Der
Frauen -Ortsschulrat setzt sich aus den Frauen Dr . Som¬
mer , Hutzenlaub , Krauß und Dengler zusammen . — Eine
strittige Sache bildet die Holzhauer -Rotte Bausert -
Eitel . Die Angelegenheit wird in der nächsten Sitzung bei
Anwesenheit des städt . Forstmeisters behandelt . — Die
Dienstkleidung der Bergbahnschaffner und der Polizei soll
aus Antrag von beteiligter Seite nicht mehr von Auswärts
bezogen , sondern hier gefertigt werden . Die Schneider¬
meister werden aufgefordert , Offerten mit Stoffmustern
einzureichen . — Mitte Juni findet hier eine Tagung der
Gipsermeister statt . Hiezu liegt ein Antrag aus Erstellungeiner Ehrenpforte und Ermäßigung der Bergbahnpc ^ lse
für die Teilnehmer vor . Dem Antrag wird stattgegeben .— Die Errichtung eines Arbeitslagers des Nalroumen
Hilfsdienst machte eine längere Aussprache notwendig . Da
die Errichtung allerseits gewünscht wird im Interesse des
Wirtschaftswesen der Stadt Wildbad , müssen aber auch die
Vorbedingungen erfüllt werden . Die Hauptsache du^ istder Nachweis eines Arbeitsbeschaffungsplanes der minde¬
stens 100 000 Tagewerke umfaßt . Diese 100 000 Tagewerkegeben für 250 Dienstpflichtige etwa IV 2 Jahre Arbeit . Las
städt . Forstamt hat einen Plan auf 380 000 Tagewerke em -
gereicht . Lavon sollen 100 000 dem Nationalen Hilfsdienstgarantiert werden , damit das Lager hierher gezogen wird .Stadtrat Treutle erläutert seine gehabten Besprechun¬gen in Stuttgart und tritt warm dafür ein , daß alles unter¬nommen wird , um ein solches Arbeitslager fest hierher zubekommen . Dem Arbeitsdienst werden noch 150 Nnur .Brennholz genehmigt unter der Voraussetzung , daß äußer¬ste Sparsamkeit beim Verbrennen des Holzes beachtet w . . ü .— Da Stadtrat Haug des öfteren sich auswärts besinnet ,ist es notwendig , daß ein anderer Stadtrat an seiner Stelle
zur Unterschrift von Wechseln herangezogen wird . Da St .R .Stephan am leichtesten zu erreichen ist, fällt ihm du,esAmt zu . — Bei der demnächstigen Volkszählung we »venLeute benötigt , die ehrenamtlich das Amt eines „Zählers "
übernehmen . In erster Linie soll die ganze Lehrerschaftin den Dienst dieser Sache gestellt werden . Die Schule fälltdafür einen Tag aus . Sofern noch weitere Persönlichkeitenbenötigt werden , soll ein Aufruf an die Geschäftsleute er¬gehen . — Zum Schluß der öffentlichen Sitzung stellt St .- R .Stephan noch zwei Anfragen wegen Herrichtung der Straßezum Hause Lahmeyer und der Kernerstraße . Die Beant¬
wortung geschieht im Sinne des Antragstellers .

Anschließend an die etwas lange währende „Oeffentliche "
fand noch eine nichtöffentliche Sitzung statt , die erst langenach Mitternacht ihr Ende fand .

Neues Werte - Kchaffen .
„ Wie beseitigen wir die Erwerbslosigkeit , die Woh¬nungsnot und allgemeine Not ? " — Darüber werden gegen¬wärtig von dem Bergmann Heinrich Dolle aus WestfalenVortrage gehalten im O ./A . Neuenbürg . In Wildbad , Hö¬fen , Sprollenhaus und Dobel waren sie schon. In Feld -

rennach , Calmbach , Birkenfeld , Hirsau und weiteren Ortensind sie in dieser Woche . Die Antwort aus die obige schwereFrage wird gut gegeben . Wo die Möglichkeit zum Arbeitenheute fehlt aus Mangel an Geld — und wo wäre heutedieser Mangel nicht ? — da wird diesem Mangel abge¬holfen , indem die Leistungen des Einen für den Andern als
Leislungsgulhaben gebucht, und dann behandelt werbenwie Geldguthaben bei Banken , Sparkassen , Postscheckäm¬tern : einfache Uebertragung im bekannten Ueberweisungs -
verkehr . So sind vom Redner selbst und seinen Freunben
zahlreiche Häuser und ganze Siedlungen , große Landstra¬ßen und andere gemeindliche Anlagen gebaut worden . Mitdem heutigen wenigen Geld , und ganz ohne Geld ! Allein
durch Leislungsgulhaben und deren Ueberweisung .

Dem wichtigen Gebiet der Siedlung wird aber auch nochein weiterer neuer Weg gewiesen : Das Holzhaus , das in
seinen Teilen am laufenden Band hergestellt und in weni¬
gen Tagen schlüsselfertig aufgestellt werden kann ; was das
Wohnen verbilligt . Das Bauland soll nicht mehr für Gech
gekauft und verhandelt werden , sondern auf Grund des
Reichsheimstätten - Gesetzes und Erbbaurechtes und besiedeltwerden .

Zahlreiche Lichtbilder über Kleintierzucht und Gemüse¬bau , Obstbau , von Einzelsiedlungen und Gemeinschastssied -
lungen erläutern alles . In Lichtbildern wurden auch weite
Landflächen gezeigt , die brach liegen und der Siedler har¬ren . Schmerzlich wirkten für den Deutschen die Gegenüber¬
stellungen von Straßen , Schulen , Bauernhäusern auf der
holländischen und auf der deutschen Seite in diesem Moor¬
gebiete und wi« daraufhin die holländischen Zeitungen -



schreiben können : „ Wo die Kultur aufhört , da fängt Deutsch¬
land an "

. Leider mit Recht . Eine schwere Anklage gegen
Las schwarzrote System . Eine nicht minder schwere An¬
klage zeigten die Bilder von Kohlenzechen bei Dortmund
mit ihren Bergen von Kohlenvorräten , „Aus Mangel an
Absatz "

, während nebenan die Schulen geschlossen wurden
im letzten Winter aus — „ Mangel an kohlen !" Doch dabei
bleibt der Redner nicht lange stehen : er zeigt Wege aus
Arbeitslosigkeit . Wirtschafsnot und geistiger Not , und geht
sie , und überzeugt zum Ntttgehen . Wer mitgehen will , der
wende sich an Dr . Martin in Pforzheim , Bezirksleitung
Heimatwerk Arbeitsamt , Dr . med . Sommer NS . Führer ,
Dr . med . Josenhans , Stadtpsarrer Dauber , Karl Weber
Hofgartenstraße 2, Karl Gebauer Rathausgasse 14, Ober¬
lehrer Kern Olgastraße , Pfr . Müller in Clambach , Pfr .
Schüffer in Höfen , Pfr . Stark den Bürgermeister in Dobel
und Alfred Gauthier in Calmbach .

Eine zweite Versammlung in Wildbad ist am Donners¬
tag , den 1 . Juni 1933 , 20 Uhr im Gemeindesaal Laien¬
bergstraße 8, für alle , die guten Willens sind , und helfen
wollen an der Beseitigung der Arbeitslosigkeit und allge¬
meinen Not . „Das ganze Volk muß dabei helfen "

, sagte der
Reichskanzler Adolf Hitler . Für uns kommt aber noch hin¬
zu , daß die weitgehende Umstellung der Siedlungsbauten
auf Holz für unser holzreiches Schwarzwaldland von be¬

sonderer Bedeutung ist . Hier handelt es sich zugleich um
ein lebenswichtiges Heimatwerk .

kleine Nachrichten ans aller Well
Hinrichtung . Im Hof des Gerichtsgebäudes in Elbing

lWestpr .) wurde am Mittwoch früh 6 Uhr der Arbeiter
Schimanski mit dem Beil enthauptet . Schimanski hatte im
Januar v . I . die 16jährige Eutsbesitzerstochter Ilse Legal
mit einem Wagscheit erschlagen , nachdem er versucht hatte ,
sich an dem Mädchen zu vergehen .

Eine Kapitalkuh . Aus der Berliner Wanderausstellung
der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft ist eine ostpreu¬
ßische Kuh zu sehen, die in einem Jahr 14 780 Liter Milch
gegeben hat . Es gab Tage , an denen sie 60 Liter Milch
abgab .

Ganzes Dorf niedergebraant . In der Nacht zum 21 . Mai
ist , wie erst jetzt bekannt wird , die Ortschaft Majnowo in
Kongreßpolen von einer Feuersbrunst heimgesucht worden .
48 Wohnhäuser und über 100 Wirtschaftsgebäude sind in
Asche gelegt worden . Von der ganzen Ortschaft sind nur drei
Wohnhäuser übriggeblieben .

Mordtat im Schnellzug Paris —Grenoble . Im Schnell¬
zug Paris —Grenoble wurde am Dienstag nachmittag ein
unbekannter Reisender im Alter von 55 bis 60 Jahren
erstochen, seines Gelds und seiner Papiere beraubt und als¬
dann auf den Eisenbahndamm geworfen .

Der erste nasse Monat in Tteuyork . Während des ersten
Monats nach Freigabe des Starkbiers und des 3,2prozen -
tigen Weins sind in der Stadt Neuyork bereits Steuern und
Genehmigungsgebühren in Höhe von 3 Millionen Dollar in
die Säckel der Stadt , des Staats und der Regierung ge¬
flossen . Die Bundesregierung bekommt von diesen Einnah¬
men den Löwenanteil , nämlich schätzungsweise 2 Millionen
Dollar . Die Freigabe des Starkbiers hat zur Folge gehabt ,
daß Millionen Dollar von Hotels , Restaurants und anderen
Betrieben für Verbesserungen und neue Einrichtungen aus¬
gegeben wurden . Das städtische Gesundheitsamt gab bis
jetzt 28 496 Genehmigungen zum Bierausschank aus .

In Dihumm (Oskfriesland ) wurde eine große Schmuggelbande
aufgedeckt: bisher sind 3S Personen geständig , bandenmäßig ge¬
schmuggelt zu haben .

Sport
Der Sport am Himmelsahrtsfest

DIA . - Lehrspiel : Bochum : Deutsche Auswahlelf — Glasgow
Rangers 0 :5.

Städtespiel : Basel — Berlin 1 :1 .
Aufstiegsspiel zur Bezirksliga : Gruppe Württemberg : Sport¬

freunde Stuttgart — VfR . Heilbronn 5 :3.
Bezirkspokalspiele : Gruppe Baden : SC . Schwenningen — FC .

Singen 2 :0 . — Gruppe Südbayern : Union Augsburg — V .R .
Günzburg 3 :0.

Privatspiele : ASV . Nürnberg — Phönix Karlsruhe 3 :4 ; SpV .
Winnenden — SC . Stuttgart 3 :2 ; FV . Böblingen — FL . Back¬
nang 4 : 1 ; Freiburg : Bühne — Presse 1 : 1 ; FC . Waldkirch — FC .
Freiburg 4 :3 ; FC . Gutach — Alemannia Freiburg 6 :2 ; FC . 08
Mannheim — Mein .-Ol . Worms 0 :0 ; Union Heidelberg — SpV .
Waldhos 3 :7 ; FV . Saarbrücken — FC . Kaiserslautern 4 :0 ; Rapid
Wien — Slävia Prag 1 : 1 ; SpV . Augsburg — Ulm 94 3 :0 ; Kickers
Aschaffenburg — Kickers Offenbach 3 :6 , Alemannia Dortmund —
VfL . Benrath 3 :4 ; SC . Münster 08 — VfL . Benratb 2 :4 : Her -
bolzheim — SC . Freiburg Res . (Verbandsspiel ) 1 :3.

SC . Dresden — VfB . Stuttgart 2 : 1

ßmdel md Verkehr
Aenderung der Umsatzsteuer

Für die Umsatzsteuer gilt gegenwärtig ein Satz von 2 v . H .
für gewöhnliche Umsätze und von 2 )4 v . H . bei Jahresumsätzen
von über 1 Million Mark . Für Getreide , Mehl und Backwaren
ermäßigt sich die Steuer auf 0,85 v . H . und in Großbetrieben
auf 1,35 v . H . Die Landwirtschaft wünscht die Ermäßigung auch
für Vieh , Butter , Käse usw . Wie verlautet , besteht nun dis Ab¬
sicht , alle Großvertriebe , die nicht mehr mittelständlerischen
Charakter haben , also auch z . B die gronm Speziannn
Einzelhandels , einer erhöhten und möglichst einer gestaffel¬
ten llmsatzbesteuerung zu unterwerfen , und zwar schon
von Jahresumsätzen von 4—500 000 Mark an . Das Gesetz wird
voraussichtlich am Freitag vom Reichskabinett in Beratung ge¬
nommen .

Neben dem Zollwaffenstillstand scheint nun gegenwärtig zwi¬
schen England und Amerika auch über einen w ü h r u n q s poli¬
tischen Waffenstillstand verhandelt zu werden , weil man
offenbar vor der Weltwirtschaftskonferenz , die am 12 . Juni be¬
ginnen soll, beiderseits einen Währungskampf vermeiden will .
Heute liegt der Dollar 12—13 v . H-, das englische Pfund rund
80 v . H . unter Goldparität ; die Befürchtung , daß nach Aufgabe
der Goldwährung in Amerika sofort ein scharfer Wettkampf zwi¬
schen Pfund und Dollar einsetzen werde , hat sich also bis jetzt
nicht bestätigt . Man nimmt an , daß in den zur Zeit schwebenden
Verhandlungen eins Verständigung über ein vorläufiges Fell -
Halten am jetzigen Abstand zur Goldparität (12 bzw . 30 o . H .)
herbeigeführt wird .

Berliner Psundkurs , 24 . Mai . 14,27 G ., 14.31 B .
Berliner Dollarkurs , 3,646 G ., 3,654 B .
100 sranz . Franken 16,595 I ., 16,635 B .
100 Schweiz . Franken 81,37 G . , 81,53 B .
100 öslerr . Schilling 45.95 G ., 46 .05 B .
Dt . Abl .-Anl . 76 .75 , ohne Ausl . 13,87 .
Privaldiskonl 3,875 v . H . kurz und lang .
Wiirtt . Silberpreis , 24 . Mai . Grundpreis 43 .30 RM . d . Kg.

Niedrigere Wellhopfenernke 1832. Die Welthopfenernte 1932 be¬
trug nach amtlichen Angaben 829 516 ( i . V . 949 000) Ztr . Davon
entfallen auf Europa 555 716 (673 600) Ztr . und Amerika 252 800
(256 400) Ztr . Deutschland ist mit 118166 ( 136 300) und die Tsche¬
choslowakei mit 152 350 (230 300) Ztr . beteiligt . Von Deutschland
entfielen auf Bayern 100 500 (120 677) , auf Württemberg
14 NX) ( 13100 ) und auf Baden 2994 (2255) Zentner .

Die Gewerbebank Gmünd erzielte einen Reingewinn von
11 034 .24 Mark . Von der Ausschüttung einer Dividende oder einer

Zinsvergütung aus den emhWhltsn GeschäMSMilW MlM
zwecks Weitergcsundung der Bank Abstand genommen . In An¬
betracht der verheerenden Wirtschaftslage , unter der auch Gmünd
stark zu leiden hat , rechnet dis Gewerbebank , daß ihr Antrag um
Gewährung eines verlorenen Reichszuschusses in Höhe von 175 OVO
Mark genehmigt werden wird .

Der Geschäftsführer muß die Buchhaltung nachprüsen . In
einem Klagsfall hat das Reichsgericht am 3 . April entschieden,
daß ein Geschäftsführer sich hinsichtlich seiner Buchführung nicht
blindlings auf seine Angestellten verlassen darf . Wenn er selbst
die nötigen Kenntnisse nicht besitzt , so muh er die Tätigkeit der
Angestellten von Zeit zu Zeit durch einen Revisor oder andere
Sachverständigen nachprüfen lassen.

Weiterbeschästigung von Angestellten über die Kündigungsfrist
hinaus . Wenn ein langjähriger Angestellter » ach Ablauf der
Kündigungsfrist hinaus weiter beschäftigt wird , so treten nach
einem Spruch des Reichsarbeitsgerichts vom 22 . Februar 1933

I die Bestimmungen des Kündigungsschutzgesetzes von neuem in
' Wirkung . Nur dann , wenn die Weiterbeschäftigung ausdrücklich

befristet wird , ohne daß darin etwa eine Umgehung der Vor¬
schriften des Kündigungsschutzgesetzes zu erblicken wäre , oder wenn
in einer kurzen Weiterbeschäftigung überhaupt nicht der Ab¬
schluß eines neues Dienstvertrages gefunden werden könnte, fin¬
den die verlängerten Kündigungsfristen keine Anwendung .

Schwerer Konkurs . Im Konkurs über dis Firma Gmünder
Stoffspielwarenfabrik Leopold Kahn u . Co . in Gmünd be¬
trägt die verfügbare Masfe 6914 Mk ., wovon noch die Versah -
renskosten abgehen , die unberechtigten Forderungen betragen
138 943 Mk ., die bevorrechtigten 1851 Mk . Erstere werden also
säst ganz leer ausgehen .

Zahlungseinstellung . Vaumwollwarengroßhdlg , T - Schapi -
ro u . Co ., Frankfurt a . M . Schulden 600 000 Mk .

Lluttgarier Börse , 24. Mai . Die heutige Börse war unein¬
heitlich . Am Rentenmarkt waren die Kurse der Wiirtt - Gold¬
pfandbriefe bei ruhigem Geschäft teilweise bis zu 14 schwächer.
Altbesitzanleihe 77 (mehr 0,75) . Der Aktienmarkt war bei guten
Umsätzen etwas freundlicher , Heidelberger Cement Aktien 80 bis
81 -4 (— 14) , Daimler -Benz Aktien 3114, Deutsche Linoleumwerke
Aktien 4814 (— 114 ) , I , G . Farbenindustris Aktien 13114 (mehr
UH , Fr . Hesser Aktien 150 , Gebr . Junghcms Aktien 32, C . D .
Magirus Stammakihcn 3,2 , Südd . Zucker Aktien 156—IM
(mehr 1 '4) .

Deutsche Bank und Disconto -Gessllschaft .Filiale Stuttgart .
Berliner Gekreidepreise , 24 . Mai . Weizen mark . 19,60—19,80 ,

^ Roggen 15,40—15,60 , Futter - und Jndustrisgerste 16,80—17,60,' Hafer 13,40- 13,80 , Weizenmehl 23,25—27,50 , Roggenmehl 21 bis
1 23, Weizenkleie 8 .80—9 , Roggenkleie 9—9 .20.
! Allgäuer Butter - und Käsebörse kempken , 24 . Mai . Molkerei¬

butter 1 . Qual . 120, 2- Qual . 108 ; Verlauf : lebhafte Nachfrage ;
Rahmeinkauf bei 43 Fetteinheiten 120 ; Weichkäse 20 Proz . Fett¬
gehalt (grüne Ware ) 17—19, Verlauf ruhig ; Allgäuer Emmen¬
taler 45 Proz . Fettgehalt 1 . Qual . 69—72, 2 . Qual . 65—68 . Ver¬
lauf : fester.

Magdeburger Inckerpreise , 24. Mai Innerhalb 10 Tagen 32
bis 32.25, Mai 32.20, 32 .25, Juni 32 .40- Tendenz ruhig .

Bremen , 24 . Mai . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loko 10 .05 .
Berliner Meiallmarkk , 24 . Mai . Elektrolytkupfer prompt cif

Nordseehäfen 58 .50 Mk . je 100 Kg.
Märkte

Ltuttgarker Schlachiviehmarkt , 24. Mai . Wegen geringen Auf¬
triebs und Umsatzes fanden keine Preisnotierungen statt .

Mannheimer Lchlachtviehmarkk , 24 . Mai . Kleinviehmarkt :
Auftrieb : 790 Ferkel und Läufer ; Preise pro Stück in RM .:
Läufer 19—23, Ferkel bis 4 Women 12—44, dto . über 4 Wochen
15—17 ; Marktverkauf : Ferkel und Läufer ruhig .

Dag Weller
Der nördliche Hochdruck besteht fort . Uebsr dem Feüland sind

ober auch noch Teildepressionen vorhanden , so daß für Samstag
zwar vorwiegend heiteres und trockenes , aber auch zu gewitier¬
artigen Störungen geneigtes Wetter zu erwarten ist,
W,WW«>,. . « , «» I»M«M,1

Evangelische Kirchenpflege.
Kirchensteuer.

Die Kirchensteuer für 1932 ist seit 3 Monaten restlos ver¬
fallen , die Zahlungen sind erst zur Hälfte eingegangen . Es
stehen aber von der Kirchensteuer für 1931 noch annähernd
1090 Mark aus . Im letzten Winter ist vielen Gemeinde¬
gliedern , die glaubten , den geringen Betrag nicht bezahlen
zu können , ihre Schuld gestundet worden . Es wird an alle
die dringende Bitte gerichtet , diese Rückstände jetzt zu be¬
gleichen . Die Kirchengemeinde ist durch die gesetzlichen Be¬
stimmungen gezwungen , diese Rückstände zwangsweise bei¬
zutreiben . Sie kann sonst ihren Verpflichtungen nicht mehr
Nachkommen . Sie kann ihren Angestellten ihre Gebührnisse
nicht mehr ausbezahlen . Sie muß im Lauf des Juni etwa
2000 Mark rückständige Kirchensteuer und auf 1 . Juli 2100
Mark Schuldzinsen an den Ev . Oberkirchenrat in Stuttgart
bezahlen . Es wird deshalb dringend gebeten , wo es möglich
ist, Vorauszahlungen auf die Kirchensteuer für 1934 zu
leisten .

Stadtpfarrer Dauber .
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Rüde , 20 Monat , schönes ,
großes Tier , stock- und mann¬
fester dressierter Wächter für
Haus und Hof ; stolzer , zu¬
verlässiger Begleiter , sehr treu
und folgsam , nicht bissig oder
hinterlistig ; wegen der hohen
Steuer für nur 38 IVllK »
verkäuflich ; Wert das drei¬
fache ; Angaben volle Garantie .

H WoNsiefer
Köln -Ehrenfeld

Schützenstraße 4 .
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Ki ' Sutsi ' rssreinigtäenganrenOrganiLinus ,
bäit Krankheiten kern, erzeugt eine gesunäe , reine ,
glatte unä gescinneiäigs Haut , entfernt Lckvnbeils -
kebler, macht gesckmeiäig unä lebensfroh , beseitigt
Angstgefühl unä Iterrbeklsminung , erkält äen
Körper schlank unä macht jünger . Dest .-Nr . 15 .
Paket Mk . — .90 , Dopp --Pack . 1 .70, Kurpackung
Mk . 9 .—.

i- ink s K . 0 - Snusl -
Xr-ui-f -onk- i I- »HNS « rA - Ki »Sutsi ' I « s bringt erstaun -

licbs llrkolge gegen Lronckialkatarrb , 4stmab ,
ttusten , bungenversckleimung , tteiserkeit unä Erkältungen jeäer ctrt .
Vorbeugungs - unä Heilmittel gegen Gippe . Zest . -klr . 14 .
Paket Mk . 1 .— , Dopp .-Pack . Mk. 1 .95 , Kurpackung Mk . 10 .50.

s K O . unrl KKsumstss -
rnus - K >-S »»r « i»Is « , gegen Iscbias , llexensckub , Oickt, C>-
terienverkalkung , pbeumatisrnus ,
OUeäer - unä Oelenksckmerren ,
tlüstcveb usw ., keilt in Verbinäung
mit ^ potli . bink 's K . O . Kräuter -
Oeist , auck alte bartuäckige keilten .
8esteII -k4r . 10 . Paket MK. 1 .— , Dopp .-
pack . Mk . 1 .95 , Kurpack . Mk. 10 . 50.

i- inlL s K . O .
Ki »Su1si «- 0 « ist bringt so - Vo>- u-o, o -kr-uS,
kort llrlsickterung unä in Verbinäung
mit K . O . Oicbt - unä Pkeumatismus -Kräutertes keilt er schnellstens
pbeumatisrnus , Oicbt , Iscbias , Olieäer - unä Oslenkscbrnsrren , Ilükt-
vek usv . kllascbe Mk . 1 .25 unä Mk. 2 .50 . llest . -Kr. 9 .

Täglich viele Dankschreiben unä Nachbestellungen beweisen äie Oüte
äieser Präparate .

2u baden in äer WilL » >SLr , wenn
nickt vorrätig , äirekt clurck 4potk . bink 's Versanä , pkorcbeim , Post¬
fach 219 . Depot kür clls Lehvvöir : pingapotbske , iLtstättea bei St . Oallsn .

Don Samstag den 27 . Mai ,
nachmittags 5 Uhr ab , ist

WeisefleW
zu haben

das Pfd . zu 80 Pfg .

MWg IM.
Morgen Samstag abend
8 30 Uhr treffen wir uns im

8Hh!»isz. Mer 1 . StM
Um zahlreiches Erscheinen
bitten

Mehrere 1908er .

Wil -tbscl .

IVir beehren ur>8 , Verzvnncits, Preuncls unä
öeknnnte , 80 vvie ZcäiuIIinmLrüälnnen unä Lcbul-
kumeruäen ?u unserer nm LnmstaZ , 6en 27 . (Vlui
l93Z im Hotel „ LLtnvnrrwnIätiok" in Mlädnä
slnttfinäenäen

M06 UM 18 - lstML«
böklitäist einruluäen unä bitten äieses nls psr-

sönlicäie Linlnäun ^ betrachten 2 U wollen .

Wiltisim Lüntlinei '
8c>kn äes

Karl kllieäricb Oüntbner .

f - oliiiuK
Tochter äes britr potkluö ,

Polirei -Wacktmelstsr .

KirchZnn^ um l2 .30 Mir vom „ Inster " nus .

Turnverein Wildbad
e. V .

Die auf morgen angesetzte außerordentliche

Mitglieder -Bersammlnng
findet nicht statt .

Der Vorstand .

OIs ist dlskvt
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